
Spundbajonett

Land: unb.,.kannt

typ: wahrscheinlich
Gesamtlänge:

KIingenlänge:
Klingenbreite:
Klingendicke:
Klingentyp:
Gri ff:
Gri ffIänge :

Gri ff-0
Gri ff- ].jrn i

Gewicht:

Jagdbajonett, evtI. Zentenar-Ausführung
490 mn

337 nn

l0 rnm

7nm
aadalusi-sche Forn

Hartholz mit Spuren schwarzer Eeize
14O mm

41 / 2Ann
deutsch

510 g '.,,

Bemerkungen:

Griff-Beschläge und Farierstange l.{essing, auf Klinge einge-
schlagen G R, mj.ttelnäßige Verarbeitung, doch soli_de.
Zustand 1-



Wahrscheinllch waren di-e nordspanischen Basl<en d1e ersten, dle auf
thren Jagden auf die Mitnahme einer Saufeder verzichteten und dafür
lm Bedarfsfall elnfach den Holzgriff ihres Jagdschwertes oder Jagd-
dolchos in dle },Iündung ihrer Ellnte eteckten und dlese dadurch zu

ctner §taugenwaffc umfunktlonierten. Dies geschah etrva un 1r7O -
1580. Der Gebrauch dieser ttspundbajonettelr erhielt sich für Jagdliche
Zwecke in §panien noch bls Ende des 19. Jahrhunderts.
Auch bei Cen Armeen der melsten curopälschen Länder setzte slch das

Spundbajonett durch. Bedlngt dureh die 'rTehrlosigkeit der Feuerschüt-
zen währead des langen Ladevorganges war es notwendig, diese durch

Plkenj,ere vor allern ge6en Kavallerie-Angri-ffe zu schützen. Durch

dle Verwenciung des §pundbajonettes auf brelter Basi-s war ea mög1ich,

ohno dte nur Deckungsaufgaben ausführenden Pikeniere auszukomnen und

damit bei gleichen trlannschaftebestand die Feuerkraft der Kampfeln-
heiten beträchtlich zu erhöhen.

fn England sind §pund.bajonotte berelts 154J bekannt. Dj-e kalserliche
Armee 1685 vor Ofen war ebenfalls n1t dieser llaffe ausgerüstet und

ebcnso die bayrischen Truppen 1569 in Kandia.fm ehemaligen Arsenal
Dresden befanden sich Spundbajonette aus der Zeit von 1500 -152O und

1620 - 1 540.

Nachteillg war vor allem, daß bel eingestecktero Spundbajonett nlcht
gefeuert oder geladen werden konnte. Um dlesen Nachtell zu vermeiden,
brachte man schon zlernlich früh am Bajonettgriff 2 Ringe an, d1e über
den Lauf geschoben wurden und das Bajoaett seitli.ch am Gewehr fest-
hielten, wodurch die Mündung frei b11eb. Der h1.er noch sehr lose
Halt der Waffe wurde dann dadurch verbessert, daß man elnen Ring
fcst am Griff nahe dor Parlerstange anbrachte und elnen zwelten seit-
Ii-ch au Vorderschaft. Eine an Grlff angebrachte Sperrfeder verhln-
derte das Herausglelten des Grlffes aus den Ring des Vorderschafts.
D-ese Art §pundbajonett- d:le genau genommen schon kein Spundbajonett
nehr war - wurd.e in Frankreich urit Sicherheit 1691 , in Däinemarir 15851

in §chweden 1680 und 1n Bayert 1677 verwendet.
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts 1öste das rrTüllenbajonetttr das spunC-
bajonett als Belwaffe zun Fguergewehr ab.
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